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Bei der Schweineproduktion ist die Verbesserung des Sehlachtwertes, insbesondere die 
Erhöhung des Anteiles an magerem Fleisch bei gleichbleibend guter Fleischbeschaffen­
heit von besonderer Bedeutung. Die ständige Weiterentwicklung der biologischen 
Grundlagen der Schlachtkörperbewertung, das Suchen nach Merkmalen, die eine hohe 
Beziehung zum Schlachtkörperwert haben und eine genauere, schnellere Bewertung 
zulassen, ist deshalb eine wichtige Aufgabe für die Forschung. 

Das vom Tier erzeugte magere Fleisch besteht im wesentlichen aus Muskelfasern. Es 
war damit naheliegend, einen Zusammenhang zwischen Fleisch und Muskelfaser anzu­
nehmen. Zahlreiche Untersuchungen sind seit der Jahrhunder twende durchgeführt 
worden, die insbesondere den Einfluß von Rasse, Geschlecht, Fü t te rung und Hal tung 
auf die Muskelfaserstärke untersuchten. OTTO (1961a, b) fand, daß die Muskelfasern 
bei Schweinen der Rasse D E stärker als die bei D L sind. Die Untersuchungen von 
STAUN (1963, 1968) ergaben, daß die Muskelfaserstärke bei einer hohen Intens i tä t der 
Fü t t e rung gering bleibt, während eine Erhöhung des Proteinniveaus die Muskelfasern 
anwachsen läßt . 

STAUN (1970c) untersuchte auch die Anzahl der Fasern je mm2 und berechnete die 
Gesamtanzahl im Muskelfaserquerschnitt. Der Muskelfaserdurchmesser war positiv 
mit der Fleischmenge korreliert (r = + 0 , 2 ) . 
Nach seinen Schätzungen bei 1400 Schweinen der Dänischen Landrasse beträgt der 
Heritabilitätskoeffizient h2 = 0,47 für die Anzahl Muskelfasern pro mm2 und 0,54 für 
die Gesamtanzahl Muskelfasern im M. longissimus dorsi. 
JOTJBEBTS umfangreiche Veröffentlichungen (1954, 1955, 1956a, b , c, d, 1958, 1971) 
weisen auf einen Zusammenhang zwischen Muskelfaserdurchmesser und Muskelmasse 
hin. E r berechnete bei Schafen für Muskelfaserdurchmesser und Alter eine phänoty­
pische Korrelat ion von r = + 0 , 7 5 , für Muskelfaser und Körpermasse r = + 0 , 8 3 . 
Die Berechnung der Beziehungen zwischen Muskelausbildung und Muskelfaserstärke 
bei Schweinen gleicher Masse (OTTO, 1964) ergaben zwar positive, aber nur schwache 
Korrelationen. LXVTNGSTON u. a. (1966) untersuchten die Beziehungen von Muskel­
faserdurchmesser und Magerfleischmenge im Schlachtkörper von Schweinen gleichen 
Alters und meinte, daß die Messung der Muskelfaser zur Bewertung des Schlachtkör­
pers wesentliche Vorzüge hinsichtlich Bequemlichkeit und Genauigkeit gegenüber 
anderen Methoden hä t t e . 

STATIN (1963,1964,1968,1969,1970), STATIN U. CHEISTENSEN (1968), STATIN U. J E N S E N 

(1970), STAUN U. a., (1970) schlußfolgerten aus ihren Untersuchungen, daß die Muskel-
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fasermessung, speziell die Gesamtanzahl Muskelfasern, ein wichtiges Kri ter ium für den 
Schlachtkörperwert der Schweine darstelle. 
Auch B Y B N E U. a. (1973), die Selektionsversuche mit Mäusen durchführten, empfehlen, 
sowohl den Muskelfaserdurchmesser als auch die Gesamtanzahl Muskelfasern als 
Selektionskriterium einzuführen. 
Die Ergebnisse der einzelnen Autoren sind unterschiedhch. Fest steht , daß die Größe 
oder Masse eines Muskels von der Dicke und Anzahl der ihn aufbauenden Muskelfasern 
abhängig ist. Aufgabe unserer Untersuchungen war es zu prüfen, ob phänotypische 
Korrelationen zwischen Muskelfaserdicke, gemessen als Muskelfaserquerschnittfläche, 
und Anzahl Muskelfasern/mm2, der Gesamtanzahl Muskelfasern und ausgewählten 
Kriterien des Muskelansatzes beim Schwein bestehen. 

1. Material und Methode 

Das Tiermaterial bestand aus 115 Schweinen der Mastprüfungsanlage Pankelow. 
90 Tiere gehörten der Landrasse an, und 25 waren verschiedene Fleischschweinkreu­
zungen. Füt te rung , Hal tung und Schlachtalter waren weitgehend kons tan t . Die Tiere 
wurden im Schlachthaus des Forschungszentrums für Tierproduktion Dummerstorf-
Rostock geschlachtet und voll zerlegt. Dadurch war es möglich, neben den Merkmalen 
Warmmasse des Schlachtkörpers, Masse der wertvollen Fleischteilstücke, Fläche des 
M. longissimus dorsi auch die Masse des mageren Fleisches sowie die Eiweißmenge der 
wichtigsten Teilstücke zu bestimmen. 

F ü r die Untersuchungen der Muskelfaser wurden drei Muskeln aus den wertvollen 
Teilstücken Keule, Rücken und Bug ausgewählt : M. semimembranaceus, M. longissi­
mus dorsi und M. triceps brachii caput longum. Aus der Mitte der Muskeln, beim M. 
long, dorsi zwischen 13. und 14. Rippe, wurden an drei Stellen (dorsal, medial, lateral) 
24 Stunden nach der Schlachtung Proben von etwa 1 cm3 entnommen und in 10%igem 
Fo rmahn fixiert. Nach Stückfärbung in Eosin und Einbet tung in Gelatine wurden 
Querschnit tspräparate hergestellt, die zu quant i ta t iven Untersuchungen mit einem 
Zeichenspiegel am Mikroskop auf Papier projeziert wurden. Diese Methode ist ohne 
komplizierten Geräte- und Chemikalienaufwand einfach durchzuführen. Obwohl 
Fo rmahn eine Schrumpfung der Muskelfasern bewirkt, ist es das am meisten angewen­
dete Fixierungsmittel für Muskelgewebe. Die Stückfärbung in Eosin erfolgte mit dem 
von uns entwickelten Probenführer ( W E G N E B , U. M Ö L L E B , 1976) und ist sehr gut für 
die Erkennung der Muskelfaserumrisse geeignet. 

Bei einem Vergleich von Paraffin-, nat iven Gefrier- und Gelatineschnitten ergab die 
Einbet tung in Gelatine für Schweinemuskulatur die besten Ergebnisse. Die in Gela­
t ine eingebetteten Proben müssen vor dem Schneiden 24 h gehärtet werden. Noch 
bessere Ergebnisse erhielten wir durch zusätzliches Tiefgefrieren bei — 25 °C unmit te l ­
bar vor dem Schneiden. 
I n der Li tera tur werden verschiedene Geräte und Methoden zur Projektion des P räpa ­
ra tes angegeben. Der von uns verwendete Zeichenspiegel ist für Müskelfasermessungen 
ausreichend, wenn man beachtet , daß nicht die gering verzerrten Muskelfasern am 
R a n d des Bildfeldes gemessen werden. Die eigentliche Messung der Muskelfaser er­
folgte nach zwei Methoden: 
1. Best immung der Fläche der Muskelfaserquerschnitte mit dem Planimeter , 
2. Auszählen der Muskelfasern auf 1 mm2 . 
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Beide Ergebnisse sind ein Ausdruck für die Dicke der Muskelfasern. Die Anzahl ist 
jedoch umgekehrt proportional der Dicke. Das Planimetrieren ist die genaueste Mes­
sung der einzelnen Faser. Da kein automatisches Gerät zur Verfügung s tand, wurde 
als zweite Methode der Messung das Auszählen pro Flächeneinheit vorgenommen. 
Dabei werden etwa 300—500 Muskelfasern pro Probe erfaßt. Die Notwendigkeit , eine 
so hohe Anzahl Muskelfasern zu messen, ergibt sich aus der Inhomogeni tä t des Muskel­
gewebes. 

I n der Li te ra tur werden verschiedene Faser typen, rote und weiße Muskelfasern 
(CO'OPEB u. CASSENS, 1970), Riesenfasern (CASSENS U. COOPEB, 1969) sowie intrafaszi-

kulär endende Muskelfasern (SWATLAND U. CASSENS, 1972), beschrieben. Die Abbildung 
zeigt die Inhomogenität innerhalb der Muskelbündel und die auch von uns beobachte­
ten Faser typen. 
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Inhomogenität des Muskelgewebes (R = Riesenfasern, w = weiße Fasern, r = rote 
Fasern, i = intrafaszikulär endende Muskelfasern) 

Auf Grund dieser Tatsache wurde die zweite Methode, das Auszählen der Muskelfasern, 
zusätzlich als Maßzahl für die Muskelfaserdicke benutzt . Außerdem wurde aus der 
Anzahl Muskelfasern pro mm 2 durch Multiplikation mit der Fläche des M. longissimus 
dorsi die Gesamtanzahl Muskelfasern im Querschnitt berechnet (nach STAUN, 1968). 
Die Auswertung der Untersuchung erfolgte durch die Berechnung linearer phäno­
typischer Korrelationen zwischen den histologischen Paramete rn Querschnittsfläche 
der Muskelfaser, Anzahl Muskelfasern pro 1 mm2 , Gesamtanzahl Muskelfasern und 
den Sehlachtkörpermerkmalen. Die Berechnungen erfolgten getrennt für die Geschlech­
ter und „gepoolt" aus Landrasse und Kreuzungen. 

2. Ergebnisse 

Von jedem Muskel wurden an drei Stellen Proben entnommen. Es galt zu prüfen, ob 
zwischen den Muskelfasern der Probeentnahmestel len Unterschiede bestehen und ob 



422 OTTO; WEGNER: Quantitativ-mikroskopische Untersuchungen der Muskelfaser 

hierfür Signifikanz vorhegt. Tabelle 1 enthäl t die Ergebnisse. Diese Ergebnisse weisen 
auf die unterschiedliche Innens t ruk tur des Muskels hin, wie sie auch von H E I N Z E (1972) 
beschrieben wurde. F ü r die Probeentnahme muß deshalb geschlußfolgert werden, daß 
ein exaktes Festlegen der Probeentnahmestel len unbedingt notwendig ist und einge­
halten werden muß . 

Tabelle 1 
Signifikanz der Mittelwertdifferenzen von Muskelfasern (MF) zwischen den Probe­
entnahme-Stellen im Muskel 

Muskel 

0 

M. semimembranaceus 
S1/S2 
S1/S3 
S2/S3 

M. longissimus dorsi 
L1/L2 
L1/L3 
L2/L3 

M. triceps brachii 
C1/C2 
C1/C3 
C2/C3 

MF-Querschnittfläche 

S n = 50 

1 

+ 
— 
— 

— 
— 
— 

+ + + 
+ 
+ 

o n = 50 

2 

— 
— 
— 

— 

— 

+ + 
— 
— 

MF-Anzahl/mm2 

$n = 50 

3 

— 
— 
— 

— 
— 
— 

+ + + 
+ 

+ + + 

? n = 50 

4 

— 
— 
— 

— 
— 
— 

+ + + 
+ 

+ + + 
Sl-Stelle 1 im M. semimembranaceus 
S2-Stelle 2 im M. semimembranaceus usw. 

Die Frage nach dem Wachs tumsrhy thmus der einzelnen Muskeln wurde durch Kor ­
relationsberechnung untersucht (Tab. 2). Die Berechnungen ergaben, daß die Muskel­
faserdicke der drei untersuchten Muskeln zwar meist signifikant positiv, aber doch nur 
mit 2 5 % voneinander abhängt . 

Tabelle 2 
Korrelationen zwischen den Werten von Muskelfasern (MF) der Muskeln 

Muskel 

0 

M. semimembranaceus: 
M. longissimus dorsi 
M. semimembranaceus: 
M. triceps brachii c. 1. 
M. longissimus dorsi: 
M. triceps brachii c. 1. 

MF-Querscl 

3 n = 50 

1 

0,4S + + 

0,39 + + 

0,35 + 

mittsfläehe 
$ n = 50 

2 

0,45 + + 

0,19 

0,23 

MF-Anz 

$ n = 50 

3 

0,61 + + 

0,45 + + 

0,49 + + 

ahl/mm2 

9 n = 50 

4 

0,48 + + 

0,41 + + 

0,43+ + 

Die Tabellen 3 und 4 enthal ten die Mittelwerte für die Muskelfaserdicke, gemessen als 
Muskelfaserquerschnittfläche und Anzahl Muskelfasern/mm2 , getrennt nach Muskel, 
Genotyp und Geschlecht. 
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TabeUe 3 
Muskel faserquerschni t t f läche |xm'2 

Muskel 

0 

M. s e m i m e m b r a n a c e u s 

M. longiss imus dors i 

M. t r iceps b rach i i 

Mi t t e lwer t a u s den 
3 Muske ln 

X 
sx 
s 

X 

sx 
s 

X 
sx 
s 

X 

8X 
s 

n = 40 

1 

2724 
75 

484 

2427 
64 

410 

1737 
59 

367 

2291 
54 

333 

K R <J 

n = 14 

2 

2834 
124 
466 

2256 
89 

335 

1651 
62 

231 

2247 
73 

273 

L 9 

n = 43 

3 

2759 
59 

390 

2543 
54 

360 

1825 
47 

313 

2369 
38 

252 

K R 9 

n 9 14 

4 

3277 
172 
644 

2558 
144 
539 

2137 
129 
481 

2657 
111 
416 

L — Landrasse 
KR — verschiedene Meischschweinkreuzungen 

Tabel le 4 

Muskeif a se ranzah l /mrn 2 

Muskel 

0 

M. s e m i m e m b r a n a c e u s 

M. longiss imus dors i 

M. t r iceps b r a c h i i 

Mi t t e lwer t a u s d e n 
3 Muskeln 

X 

»X 

s 
X 

sx 
s 
X 

«X 

s 

X 

sx 
s 

n = 40 

1 

264,8 
6,3 

41,2 

291,2 
7,9 

50,8 

411,7 
11,7 
73,0 

323,8 
7,4 

45,7 

K R c J 

n = 14 

2 

248,8 
17,7 
66,3 

301,6 
11,7 
44,0 

410,9 
14,7 
54,9 

325,1 
10,2 
38,2 

L 9 

n = 43 

3 

263,7 
4,7 

30,7 

208,4 
5,5 

36,3 

401,3 
8,6 

57,3 

315,1 
4,9 

32,4 

K R 9 

n = 14 

4 

228,8 
10,0 
37,3 

263,6 
8,7 

32,6 

340,6 
15,2 
56,7 

277,8 
9,8 

36,8 

In den Untersuchungen wird bestätigt, daß ein signifikanter Unterschied in der Muskel­
faserdicke zwischen den Muskeln besteht. Der M. semimembranaceus hat die dicksten 
Muskelfasern, derM. longissimus dorsi dünnere und derM. triceps brachii mit Abstand 
die dünnsten. Die Werte der Tabelle sind Mittelwerte der drei Probeentnahmestellen. 
Die Unterschiede zwischen den Genotypen und Geschlechtern sind nur schwach signi­
fikant. Dennoch kann gesagt werden, daß die Kreuzungstiere etwas dickere Muskel­
fasern haben als die Landrasse. Die männlichen Kastraten haben dünnere Muskel­
fasern als die weibUchen Tiere. Die gleiche Tendenz wurde von anderen Autoren 
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ermi t te l t : (MÜLLEE, 1954; OTTO, 1961b; STAUN, 1963 u. a.). Tabelle 5 enthäl t die An­

gaben über die Gesamtanzahl Muskelfasern im Querschnitt des M. longissimus dorsi. 
Die Unterschiede zwischen den Genotypen und Geschlechtern sind nicht signifikant. 

Tabel le 5 

G e s a m t a n z a h l Muskelfasern im M. longiss imus dors i (in Tausend) 

M u s k e l 

0 

M. longiss imus dors i x 
sx 
s 

n = 40 

1 

966 
27 

176 

K R <J 

n = 14 

2 

1063 
55 

207 

L 9 

n = 43 

3 

1025 
21 

139 

K R 9 

n = 14 

4 

1004 
45 

169 

Hauptanhegen der Arbeit war die Untersuchung der Beziehungen zwischen Muskel­
fasermerkmalen und dem Fleischansatz der Schweine. I n den folgenden drei Tabellen 
werden die phänotypischen Korrelationskoeffizienten gezeigt. Sie wurden zwischen 
zehn ausgewählten Parametern des Fleischansatzes und den Wer ten für die Muskel­
faserdicke und -gesamtanzahl der drei Muskeln nach Geschlecht getrennt und gepoolt 
aus den Genotypen berechnet. 

Tabelle 6 
Korrelationen zwischen Muskelfaser-Querschmttfläche und Fleischansatz (in kg) 
(Sauen n = 50) 

S c h l a c h t k ö r p e r m e r k m a l e 

0 

W a r m m a s s e des Sch lach tkö rpe r s 
wer tvol le F le i sch te i l s tücke 
E iwe iß in der Hä l f t e 
Muskelf läche 
mageres Fle isch in der K e u l e 
E iwe iß in der K e u l e 
mage re s Fle isch in K a m m , K o t e l e t t , 
F i l e t 
E iwe iß in K a m m , K o t e l e t t , F i l e t 
m a g e r e s F le i sch im B u g 
Eiwoiß i m B u g 

S 

1 

0,11 
0,28+ 
0,20 
0,43 + + 

0,39 + + 

0,25 

0,19 
0,01 
0,34+ 
0,12 

MF-Que r s 

L 

2 

0,14 
0,36+ + 
0,24 
0,43 + + 

0,36 + + 

0,25 

0,22 
0,23 
0,34+ 
0,25 

shni t t f läche 

T 

3 

0,14 
0,18 
0,08 
0,02 
0,14 
0,12 

0,18 
0,06 
0,21 
0,03 

x 

4 

0,07 
0,25 
0,18 
0,40+ + 
0,32 + 

0,19 

0,13 
0,08 
0,26 
0,18 

S — M. semimembranaceus 
L — M. longissimus dorsi 
T — M. triceps brachii Caput longum 
x — Mittelwert aus den drei Muskeln 

Die Ergebnisse bei den männlichen Kas t r a t en sind niedrig und kaum signifikant. I n 
Tabelle 6 sind die Korrelationskoeffizienten der Muskelfaserquerschnittfläche der 
weiblichen Tiere dargestellt . Die Muskelfaserquerschnittfläche korreliert signifikant 
positiv mit der Masse der wertvollen Fleischteilstücke, der Muskelfläche des M. longis­
simus dorsi, der Masse des mageren Fleisches der Keule und dem mageren Fleisch im 
Bug. Bei der Muskelfaseranzahl/mm2 (Tab. 7) sind die Koeffizienten höher und beim 
M. semimembranaceus und M. longissimus dorsi fast alle signifikant. Sie sind negat iv 
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TabeUe 7 
Kor r e l a t i onen zwischen Muske l fase r -Anzah l /mm 2 u n d F le i schansa tz (in kg) 
(Sauen n = 50) 

S ch lach tkörp e r m e r k m a l e 

0 

W a r m m a s s e des Sch laeh tkörpe r s 
wer tvol le F le i sch te i l s tücke 
Eiweiß, in der Hä l f t e 
Muskelf läche 
mageres Fle isch in der K e u l e 
E iwe iß in der K e u l e 
mageres Fleisch in K a m m , K o t e l e t t , 
F i l e t 
E iwe iß in K a m m , K o t e l e t t , F i l e t 
mage re s Fle isch i m B u g 
Eiweiß im B u g 

S 

1 

- 0 , 4 3 + + 

- 0 , 5 2 + + 
- 0 , 4 3 + + 

- 0 , 5 1 + + 

- 0 , 5 4 + + 
- 0 , 4 0 + + 

- 0 , 3 3 + 
- 0 , 2 1 
— 0,44+ + 
- 0 , 3 4 + 

M F - A n z a h l / m m 2 

L T x 

2 

— 0,27+ 
— 0,38+ + 

— 0,23 
- 0 , 3 7 + + 

- 0 , 3 3 + 
— 0,24 

— 0,17 
— 0,17 
- 0 , 3 4 + 
- 0 , 2 6 

3 

— 0,16 
— 0,14 
- 0 , 2 8 + 
- 0 , 1 5 
- 0 , 1 0 
- 0 , 0 7 

- 0 , 0 2 
- 0 , 1 4 
- 0 , 0 7 
- 0 , 3 7 + + 

4 

— 0,34+ + 

- 0 , 4 0 + + 
- 0 . 3 8 + + 
- 0 , 3 8 + + 

- 0 , 3 8 + + 
- 0 , 2 6 

— 0,18 
- 0 , 1 9 
- 0 , 3 3 + 
- 0 , 4 4 + + 

auf Grund der negativen Korrelation zwischen Muskelfaseranzahl/mm2 und Muskel­
faserdicke und damit als positive Beziehungen zwischen Muskelfaserdicke und Fleisch­
ansatz zu werten. Die unterschiedliche Höhe der Korrelationskoeffizienten bei den drei 
untersuchten Muskeln, die niedrigen Werte beim M. ticeps brachii, sind zum Teil auf 
die Schwierigkeiten bei der Messung zurückzuführen. Dieser Muskel ist für die Unter­
suchung der Beziehungen zwischen Muskelfaserdicke und Fleischansatz ungeeignet. 
Selbst das Teilstüek Bug, für das dieser Muskel repräsentativ sein sollte, wird durch 
den M. semimembranaceus besser charakterisiert. Der aus den Einzelwerten für die 
drei Muskeln gebildete Mittelwert bringt keine höhere Aussage. Die Korrelations­
koeffizienten in der Größenordnung von r = —0,4 bis r = —0,5 zeigen deutlich, daß 
bei gleichaltrigen Schweinen die Tiere mit dickeren Muskelfasern (einer geringen An­
zahl/mm2) im M. semimembranaceus eine höhere Fleischmasse, einen höheren Fleisch­
bzw. Eiweißansatz aufweisen, und zwar nicht nur in der Keule, sondern bei allen unter­
suchten Merkmalen des Fleischansatzes. Tabelle 8 enthält die Korrelationskoeffizi-

TabeUe 8 
K o r r e l a t i o n e n zwischen Muske l fase r -Gesamtanzah l u n d F le i schansa tz 
(in kg) 

S c h l a c h t k ö r p e r m e r k m a l e 

0 

W a n n m a s s e des Sch lach tkö rpe r s 
wer tvol le F le i sch te i l s tücke 
Eiweiß in der Hä l f t e 
Muskelfläche 
mageres Fle isch in der K e u l e 
E iweiß in der Keu le 
mageres Fle isch in K a m m , K o t e l e t t , 
F i le t 
E iwe iß in K a m m , K o t e l e t t , F i l e t 
mage res Fle isch im B u g 
Eiweiß i m B u g 

M F - G e s a m t a n z a h l 

3 n = ou 

1 

0,14 
0,22 
0,26 
0,33+ + 
0,18 
0,30+ 

0,12 
0,19 
0,15 
0,27+ 

¥ n = DU 

2 

0,00 
0,22 
0,21 
0,52+ + 

0,30+ 
0,23 

0,33+ 
0,18 
0,22 
0,06 
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enten zwischen Muskelfaser gesamtanzahl und Fleischansatz. Die Korrelationen sind 
positiv und bei der Muskelfläche, dem mageren Fleisch der Keule und einigen anderen 
Merkmalen auch signifikant. Damit wird angedeutet , daß die Schweine mit einer höhe­
ren Gesamtanzahl an Muskelfasern auch einen höheren Fleischansatz aufweisen. 

3. Schlußfolgerungen 

Aus der Li tera tur und den vorliegenden Ergebnissen kann abgeleitet werden, daß die 
quanti tat iv-mikroskopische Untersuchung des Muskels, als dem Ort der Realisierung 
der tierischen Leistung Fleisch, unbedingt erforderlich ist. Die Ergebnisse können so­
wohl der züchtungsbiologischen Grundlagenforschung als auch der Fleischforschung 
als mehr angewandter Forschung dienen. 
Die Hypothese, daß sowohl dickere Muskelfasern als auch eine höhere Gesamtanzahl 
im Muskel mit einem größerem Fleischansatz verbunden ist, kann mit den vorliegenden 
Ergebnissen bestät igt werden. Die relat iv geringen Beziehungen gestat ten es allerdings 
noch nicht, die Muskelfaser als Selektionskriterium zu betrachten. 
I n der Li tera tur wird allgemein festgestellt, daß dicke Muskelfasern mit einer schlech­
t en Fleischqualität korrelieren (SCHILLING, 1966; STAUN, 1968; SANDOB, 1971, u . a.) . 

Weiterhin wird behauptet , daß Fleisch mit PSE-Charakter besonders dicke Muskel­
fasern aufweist (CASSENS U. COOPEB, 1969; D I L D E Y U. A B E B L E , 1970; L I N K E , 1972; 

M A B P L E U. CASSENS, 1973, u . a.) und daß PSE-Fleisch besonders bei sehr fleischreichen 
Schlachtkörpern auftri t t . Diese Hypothesen werden durch die gefundenen positiven 
Korrelat ionen zwischen Muskelfaser dicke und Fleischansatz unters tü tz t . 
Wenn dicke Muskelfasern eine schlechte Fleischqualität hervorrufen, darf es nicht Ziel 
der Züchtung sein, einen höheren Fleischansatz durch eine Vergrößerung der Muskel­
fasern zu erreichen, sondern die Gesamtanzahl Muskelfasern muß erhöht werden; der 
höhere Fleischansatz muß durch eine Vielzahl dünnerer Muskelfasern erreicht werden. 
Die positiven Korrelationen zwischen Gesamtanzahl Muskelfasern und dem Fleisch­
ansatz zeigen diese Möglichkeit. 

Der Nachweis eines engen Zusammenhangs zwischen Muskelfaserdicke und Fleisch­
quali tät muß noch erbracht werden. 
Die gegenwärtigen Untersuchungen sind als Grundlage und Anregung für die weitere 
Erforschung des Muskelgewebes zu betrachten. Es erscheint dabei notwendig, einige 
grundsätzliche Fragen der Entwicklung des Muskelgewebes, der Rolle der unterschied­
lichen Faser typen, der morphologischen Innens t ruk tur der Muskeln sowie Fragen der 
postmortalen Veränderungen der Muskelfasern zu klären, um möglichst viele maskie­
rende Faktoren auszuschalten. Nur mit Hilfe einer modernen quanti tat iv-mikrosko­
pischen Auswertungsmethode kann die Vielzahl von Messungen, die für eine züchte­
rische Anwendung erforderlich ist, bewältigt werden. Die Untersuchung des Muskel­
gewebes darf nicht nur auf Muskelfasermorphologie beschränkt werden. Histochemie 
und Elektronenmikroskopie sowie biochemische und biophysikalische Arbeitsrich­
tungen müssen eng zusammenwirken, um sowohl für das Muskelwachstum und damit 
für den Fleischansatz als auch für die Fleischbeschaffenheit Beobachtungsmerkmale 
und neue, schnellere und genauere Selektionskriterien zu finden. 

Zusammenfassung 

I n der vorliegenden Arbeit wird eine rationelle Methode zur histometrischen Unter­
suchung der Muskelfaser beschrieben und der Zusammenhang zwischen quant i ta t iv-
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m i k r o s k o p i s c h e n M e r k m a l e n d e r M u s k e l s t r u k t u r u n d d e n P a r a m e t e r n für d e n F l e i s c h ­

a n s a t z b e i m S c h w e i n u n t e r s u c h t . D i e g e f u n d e n e n p o s i t i v e n B e z i e h u n g e n z w i s c h e n d e n 

M e r k m a l e n d e r M u s k e l f a s e r s t ä r k e u n d d e m F l e i s c h a n s a t z sowie d ie p o s i t i v e n K o r r e l a ­

t i o n e n z w i s c h e n G e s a m t a n z a h l M u s k e l f a s e r n i m M . l o n g i s s i m u s d o r s i u n d d e n M e r k ­

m a l e n d e s F l e i s c h a n s a t z e s k ö n n e n für d ie T i e r z ü c h t u n g b e d e u t u n g s v o l l w e r d e n . 

Pe3K>Me 

Ha3BaHHe paßoTbi: KojiH^ecTBeHHO-MHKpocKoniraecKHe HccJiejiOBaHHH MBiuie^ntix BOJIO-

KOH H CBH3H BOJIOKOH C OTJIOJKeHHeM MHCa y CBHHbH 
B npeajiaraeMOH paöoTe onncaH panHOHaJibHbrii MCTOH mcTOMeTpHiecKoro HCCJieno-
BaHHH MHITieTHBIX BOJIOKOH H H3y*ieHbI CBH3H MOKHy MHKpOCKOnHHeCKH BblHBJIfleMblMH 
KOJimecTBesHbiMH npH3HaKaMH cTpyKTypbi M H I H H H napaiaeTpaMH OTJIOJKCHHH MHca y 
CBHHbH. HafijieHHbie nonowHTejibHbie CBH3H MejKjry TOJHHHHOH MbinieiHHX BOJIOKOH H 
OTJioiKemiH Mflca, a TaKJKe nojiojKHTejibHbie KoppejiHnHH MesKjny OÖHTHM HHCJIOM Mbime»i-
Hbix BOJIOKOH HJiHHHeHHieH MbiniHbi cnHHH H OTJiowKeHHeM MHca MoryT npnoöpeTaTb 3Ha-
qeHHe HJIH ceJieKHHH JKHBOTHHX. 

S u m m a r y , • 
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